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Mit neuer Hecke die Artenvielfalt erhöhen
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Mit neuer Hecke die Artenvielfalt erhöhen
FRICK . Wie Obstgärten und
Feldbäume sind auch Hecken
nicht nur für den Spaziergänger
beliebte Landschaftseleinente.
Im Tal schützen sie Böden vor
Winderosion, während sie im
Berggebiet steile Hänge befesti-
gen. Entlang von Bächen und
Drainagen helfen sie die Ufer zu
befestigen und schützen hei




Wer eine Hecke anlegt, berei-
chert die Landschaft und bietet
ausserdem vielen Tieren Brut-
und Rückzugsort, Nahrungs-
quelle und Wanderroute. Damit
die neue Hecke für die Tiere
werrvol] ist und gleichzeitigdie
wirtschaftlichen Ansprüche des
Bauers erfüllt, das heisst bei-
tragsberechtigt ist, muss sie die
Qualitätskriterien nach Ökoqua-
litätsverordnung (ÖQV) erfüllen:
Mindestens zwei Meter breit mit
beidseitigem drei Meter breitem
Krautsaum. Eine Seite des
Saums wird zum selben Schnitt-
zeitpunkt gemäht wie die exten-
siven Wiesen, die andere Seite
frühestens sechs Wochen später.
Der Beitrag für Hecken beträgt je




Idealerweise besteht die neue
Hecke aus 12 bis 15 einheimi-
schen Strauch- und Baumarten
mit zirka 40 Prozent dornigen
Sträuchern. Wegen des Feuer-
brands wird auf Weissdorn ver-
zichtet und 1-lagebutte, Schwarz-
AKTUELLES AUS DEM BJOLANDBAU
dorn oder Kreuzdorn bevorzugt.
Die bei Bauern unbeliebtenDor-
nensträucher sind für viele Tiere
lebenswichtig, schützen sie
doch das Nest vor Räubern.
Schnell wachsende Arten wie
Ilasel oder 1-lartriegel werden
sparsamer gesetzt. Je nach Land-
schaft und Nutzen werden Nie-
derhecken oder Baumhecken
bevorzugt. Hohe Baumhecken
werden in offenen Kulturland-




Für eine zwei Meter breite Be-
stockung werden die Pflanzen
dreireihig und versetzt mit ei-
nein Abstand von einem Meter
gepflanzt. Dies ergibt einen
Pflanzgutbedarf von 2,5 Stück
pro Meter Hecke. Die Sträucher
werden am besten mit vier bis
acht Pflanzen derselben Art
gruppiert gepflanzt. Auf diese
Weise können sich auch lang-
sam wachsende Arten gut ent-
wickeln. In regelmässigen Ab-
ständen kann man Lücken las-
sen und später mit Stein- und
Asthaufen oder Baumstämmen
belegen. Diese Elemente bieten
weitere wichtige Lcbensräume
für Tiere. An gewissen Orten
muss die neue flecke eingezäunt










in einen Bach ge-
legt und mit einem
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